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©Bïjrâmû# ter HIBBB.

grügft bu mid) Ijeute nad) mie unb lueun,
SBie ift'g gefdjcpen? — SBie Jam eg benn,
®aß bein ©erg fid) gu meinem gefunben?
SDaß tief einft mein Slid in beinen getaudjt,
Hub Siebegmorte bic Sippen getfaudjt
Unb gluei ©eJjnen in eing fid) berbunben?

S(d), friigft bu aucfj lange unb friigft bit bid) miibl —
©o maïjt mir bie Siebe im S3ufen gli'tïji:
$ch müßt eg bit nimmer gu fagenl
Sep meiß nur: ba mar fo ein Slugenblicf,
®er trug in fid) ©djauer unb giiternbeg ©lite!
linb bat ung in geffelit gefcblagen.

Sag mar ja fo eigen, fo munberfant,
SSic bie Siebe bon ©ergen gu ©ergen Jam
Unb fie gleichermaßen entgünbet.
Sßat'g fitßcg Sicrftepen? — SKat'g ©armonie
Hub ©leidjftang her ©eelen? — Step, nirgeitbg unb nie
SBirb tool)! bieg ©efepepnig ergriinbet.

Sie Siebe tant mie bag Staufdjen im SBfllbl
©ic !anx mit ber iOteereSmoge ©emalt
Sie Jam mie bag SBepen beg SBinbegl
©ie Jam mie bie 23Iume am 2Biefenrain!
©ie Jam mie ber gitdenbe SöetterfdEjein I

©ie tant mie bag fgaudjgen beg ®inbe§!

©o Jam fie unb marb unb gemâprte unb blieb,
©o fühlten bie ©ergen unb batten ftc£) lieb
Unb mürben ergliipenb beff inne;
Unb mag man big bapin ,,®ut' greunbfepaft" genannt,
©g mürbe alg innige Steigung erfannt,
9IJg mftdjtig aufflammenbe Sftinne.

Unb fdjafft auch ber Siebe feltfameg Spiel
Sen armen ©ergen ber Seiben biel,
©ie iibenb im herben ©ntfagen:
ifsdj banJe bir bertnodj, erpab'neg @efd)icf,
Su leprteft mid) glauben an Siebcgglitcf
Unb lel)rteft bag fireug mich tragen.

SubttJtg »anDrtlj.

,3tœ pâuêttdjen Çetb." ^a^flana XVI'. WIS/14. §eft 2.

Das Geheimnis der Liebe.
Frügst du mich heute nach wie und wenn,
Wie ist's geschehen? — Wie kam es denn,
Daß dein Herz sich zu meinem gefunden?
Daß tief einst mein Blick in deinen getaucht,
lind Liebesworte die Lippen gehaucht
Und zwei Sehnen in eins sich verbunden?

Ach, frügst du auch lange und frügst du dich müdl —
So wahr mir die Liebe im Busen glüht:
Ich wußt es dir nimmer zu sagenI
Ich weiß nur: da war so ein Augenblick,
Der trug in sich Schauer und zitterndes Glück
Und hat uns in Fesseln geschlagen.

Das war ja so eigen, so wundersam.
Wie die Liebe von Herzen zu Herzen kam
Und sie gleichermaßen entzündet.
War's süßes Verstehen? — War's Harmonie
Und Gleichklang der Seelen? — Ach, nirgends und nie
Wird Wohl dies Geschehnis ergründet.

Die Liebe kam wie das Rauschen im WaldI
Sie kam mit der Meereswoge Gewalt
Sie kam wie das Wehen des WindesI
Sie kam wie die Blume am Wicsenrain!
Sie kam wie der zuckende Wetterschein I

Sie kam wie das Jauchzen des Kindes!

So kam sie und warb und gewahrte und blieb,
So fühlten die Herzen und hatten sich lieb
Und wurden erglühend dess' inne;
Und was man bis dahin „Gut' Freundschaft" genannt,
Es wurde als innige Neigung erkannt,
Als mächtig aufflammende Minne.

Und schafft auch der Liebe seltsames Spiel
Den armen Herzen der Leiden viel,
Sie übend im herben Entsagen:
Ich danke dir dennoch, erhab'nes Geschick,
Du lehrtest mich glauben an Liebcsglück
Und lehrtest das Kreuz mich tragen.

Ludwig vanOrth.

,Nm häuslichen Herd." Jahrgang XVIl»l3/l«. Heft S.
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